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Zusammenfassung: Wie kann eine Organisation 
ihr OZG-Vorgehen schnell optimieren?

• Warum?
• Die OZG-Umsetzung ist ein Großprojekt: viele Ergebnisse, Beteiligte, Versionen, Jahre

• Ein Ad-hoc-Vorgehen1 ist riskant, vor allem im Bezug auf Skalierung und Nachnutzung

• Wie? – Methodische Grundlagen
• Die Optimierung basiert auf nutzer-zentriertem Design und Software Engineering

• Wie? – Maßnahmen
• Die Optimierung erfolgt in kurzen Inkrementen mit Feedback-Zyklen, 

ausgerichtet auf Risiko-Reduzierung und positives Kosten/Nutzen-Verhältnis

• Durch Kanban-ähnliche Projektsteuerung ermöglicht sie sichere Navigation in 
volatilem Umfeld, Kosten-Nutzen-Optimierung und kontinuierliche Verbesserung

• Durch Model Driven Development (MDD) fördert sie Skalierung und Nachnutzung
1 Gewohntes Vorgehen ungeachtet der Größe und Komplexität des Vorhabens
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Stand: 15.01.2021

Jeder Punkt steht für eine LeiKa-Leistung; Stand: 15.01.2021
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Das OZG erfordert einen komplexen Wandel
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Verwaltung

Funktionen

Prozesse
Optimiertes 

Vorgehen

Ad-hoc-
Vorgehen

Im Folgenden liegt der Fokus 
darauf, warum und wie das 
IT-Vorgehen optimiert werden 
sollte für eine erfolgreiche 
OZG-Umsetzung

Ablauf IT

Kultur

Regula-
torik
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Ein Ad-hoc-Vorgehen ist risikoreich im 
Bezug auf Skalierung und Nachnutzung

Ad-hoc-Vorgehen Nachteile

Keine fachliche Spezifikation, sondern 
techniknahe Umsetzungs-Vorlagen

Lückenhafte Spezifikation des Fachwissens erschwert 
Nachnutzung und Wartung; Techniknähe erhöht 
Aufwand bei Produkt-Update und Produkt-Ablösung

Viele Redundanzen in den Umsetzungs-
Vorlagen

Höherer Entwicklungs- und Wartungs-Aufwand; 
Gefahr verschiedener Lösungen für dasselbe Problem 

Keine Spezifikation der Nutzungs-
Kontexte

Umsetzung teilweise organisations-spezifisch
=> erschwert Nachnutzung

Keine Spezifikation der Kanal-Kontexte Umsetzung teilweise kanal-spezifisch (Online, PDF,…) 
=> erschwert Nachnutzung

Manuelle Durchführung schematischer 
Aufgaben

Ist fehlerträchtig und erhöht so den Aufwand für Test 
und Fehlerbehebung
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Digitale Leistungen werden nur dann 
ein Erfolg, wenn man sie gerne benutzt

Anbieter-zentriert: Such-Maschine Nutzer-zentriert: Finde-Maschine

OZG-Pendant: 
Verwaltungs-zentrierte Vorgänge und Formulare

OZG-Pendant:
Digitale Leistungen entworfen für die Nutzer
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Die OZG-Umsetzung soll um 
mehrere Größenordnungen wachsen
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Ad-hoc-Vorgehen reicht bei
• Geringen Stückzahlen
• Kurzer Lebensdauer

Optimiertes Vorgehen nötig für
• Große Stückzahlen
• Lange Lebensdauer
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Schon nach 3 bis 4 Jahren ist kaum noch 
Entwicklung möglich aufgrund der Wartung

Prämisse: 
Gesamt-Kapazität = 100%

Ein geringer Wartungs-
Anteil zahlt sich aus: 
15% statt 25 % bedeuten, 
dass innerhalb von 10 
Jahren fast 2 Jahres-
Budgets mehr für die 
Entwicklung bereitstehen.
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Die Nachnutzung kann auf verschiedenen 
Ebenen stattfinden

Nachnutzung „im Großen“
• Modell A

• Einer für Alle/Viele

• Modell B
• Nachnutzbare Software

dezentral betrieben

• Modell C
• FIM-basierte Eigenentwicklung

Nachnutzung „im Kleinen“
• Redundanzfrei spezifizieren

• Mit Datentypen, Bausteinen usw.

• Ggf. redundante Prüf-Sichten 
generieren

• Redundanzfrei umsetzen
• Programmierung gemäß DRY*

• Ggf. redundanten Code aus nicht-
redundanten Quellen generieren

* Don‘t Repeat Yourself; siehe „The Pragmatic Programmer“, 2. Auflage, 2020.
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https://www.onlinezugangsgesetz.de/Webs/OZG/DE/umsetzung/nachnutzung/efa/efa-node.html
https://www.onlinezugangsgesetz.de/Webs/OZG/DE/umsetzung/nachnutzung/nachnutzung-node.html
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Nutzer-zentriertes Design verfügt 
über zahlreiche bewährte Praktiken

Akzeptanz

Personas, Stakeholder

Feedback

Nutzungs-Szenarien

Umfeld-Analyse

Visualisierung

Prinzipien & Muster

Interaktions-Analyse

Systematisches Erarbeiten von Wissen 
über Benutzer und Stakeholder

Randbedingungen für die Nutzung, 
z.B. Lebenslage, rechtliche Aspekte usw.

Auslösende Ereignisse, Schritte bei der  
Nutzung, mögliche Störungen usw.

Schnelle und einfache Visualisierung von 
Lösungsideen, auch zum Ausprobieren

Bewährte Prinzipien und Lösungs-
Muster für bekannte Design-Probleme

Empirische Analyse der Interaktion 
zwischen Benutzer und Lösung

Sammeln und Analysieren von Benutzer-
Rückmeldungen als Teil der Lösung

Jacques Carelman: Catalogue 
d'objets introuvables; Paris 1969
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Pragmatisches Software Engineering 
fördert Skalierung und Nachnutzung

Skalierung

Nachnutzung

Abstraktion

Redundanzvermeidung

Modularisierung

Standardisierung

Kooperation

Automatisierung

Optimierung

Von Kontext-Spezifika, Restriktionen der 
Fachanwendungen, Technik usw.

Referenzen statt Kopien senken 
Entwicklungs-/Wartungs-Aufwand

Kombinierbare Bausteine erleichtern
Fachkonzeption und Entwicklung

Erleichtert Einsatz von Werkzeugen, 
Austausch von Ergebnissen usw.

Für Arbeitsteilung, Erfahrungs-
Austausch usw.

Werkzeuge erledigen schematische 
Arbeit schnell und mit hoher Qualität 

Durch kontinuierliches Lernen aus 
Erfahrung mittels PDCA-Zyklen
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Act Plan

DoCheck

Act Plan

DoCheck

Ad-hoc-Vorgehen für 
• Geringe Stückzahlen
• Kurze Lebensdauer

Kurze PDCA-Zyklen reduzieren das Risiko
und optimieren das Kosten-/Nutzen-Verhältnis

Optimiertes Vorgehen für 
• Große Stückzahlen
• Lange Lebensdauer

Kontinuierliche
Verbesserung

Konsolidierung
durch Standards

Standard

Abbildung in Anlehnung an Johannes Vietze
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Ein Kanban-ähnliches Vorgehen optimiert 
die Wertschöpfung der OZG-Umsetzung

Vorgehen Nutzen

Kosten-Nutzen-Optimierung Berücksichtigt verschiedene Kosten-/Nutzen-Arten, z.B. Verzugskosten (CoD)

Visualisierung der Arbeit Ermöglicht Koordination aller Beteiligten und Gesamt-Optimierung

Möglichst späte Backlog-Bearbeitung Nutzt neueste Erkenntnisse für „Fahren auf Sicht“ in volatilem Umfeld

Limitiertes Work-in-Progress Erhöht Effizienz, Qualität, Termintreue

Steuerung des Arbeitsflusses Beseitigt Engpässen, Wartezeiten, Hindernisse

Individuelle Prozess-Regeln Berücksichtigen Organisations-Spezifika und machen Vorgehen explizit

Feedback-Mechanismen Machen Mängel sofort sichtbar => vermeiden teure Folge-Probleme

Kontinuierliche Verbesserung Nutzt Auslastungs-Lücken zur Investition in Gesamt-Optimierung

Backlog Spezifikation Umsetzung Test ProduktionReleasefähig

Nicht in Bearb.                 In Bearbeitung                  Fertig                                  Freie Kapazität       Pull-Prinzip

1314.02.2021 OZG-Optimierung, Version 1.0



Einen Leistungs-Antrag kann man in 
großen Teilen maschinenlesbar spezifizieren

Antrags-Spezifikation

• Fachliches Datenmodell
• Struktur und Inhalt
• Kontexte*
• Regeln
• Aktionen
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* Zur Parametrisierung je Organisation (Nutzungs-Kontext) bzw. je Kanal (Kanal-Kontext, z.B. Formular-Server, Chatbot, PDF-Generierung usw.)

Antrags-Spezifikation Standard

Fachliches Datenmodell UML

Struktur und Inhalt XML / XSD

Kontexte XML / XSD

Regeln DMN, RegEx

Aktionen UML / XÖV



Maschinenlesbare Antrags-Spezifikationen 
kann man relativ einfach transformieren

Schnittstelle 
zur Fach-

anwendung

Antrags-
SpezifikationVorschau 

Online-
Antrag

Freigabe-
Sicht

Import-
Datei für 

Formular-
Server

Regeln für 
Business 

Rule
Engine

Vorlage für 
Kontext-
Dateien

Deutsche 
Texte für 

Übersetzer

JavaSkript-
Rahmen für 
komplexe 

Regeln

Spezifikation Umsetzung
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Bei Bedarf kann 
man aus der Spezi-
fikation weitere 
Generate erzeugen, 
z.B. PDF-Formulare, 
Anleitungen für 
Sachbearbeiter, … 



Ein schlanker Prozess zur effizienten Optimierung
integriert Best Practices und Nutzer-Sichten

Quick-
Check

• Risiken ermitteln durch Abgleich mit bewährten Praktiken

• Optimierungs-Potential identifizieren 

Priori-
sierung

• Optimierungs-Potential mit Stakeholdern abstimmen

• Optimierungs-Potential mit Stakeholdern priorisieren

Um-
setzung

• Optimierungs-Maßnahmen aus Potential ableiten

• Umsetzung der Maßnahmen starten (PDCA-Zyklen)
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Ein Quick-Check anhand bewährter Praktiken
ermittelt Risiken und Optimierungs-Potential

Quick-
Check

Priori-
sierung

Um-
setzung

Personas & Stakeholder

Feedback

Nutzungs-Szenarien

Umfeld-Analyse

Visualisierung

Prinzipien & Muster

Interaktions-Analyse

Abstraktion

Redundanzvermeidung

Modularisierung

Standardisierung

Kooperation

Automatisierung

Optimierung

Späte Backlog-Bearb.

WiP-Limit

Fluss-Steuerung

Prozess-Regeln

Feedback

Kont. Verbesserung

Nutzer-zentriertes 
Design

Software 
Engineering

Kanban-artiges 
Vorgehen

17

Kosten-Nutzen-Opt.
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Eine Liste potentieller Optimierungs-
Maßnahmen erleichtert die Priorisierung 

Quick-
Check

Priori-
sierung

Um-
setzung

# Maßnahmen Nutzen Abh. N1 K2

1 UML-Datenmodell Fachwissen dokumentiert => MDD

2 XML-Antrags-Spezifikation Produkt-Unabhängigkeit 1

3 XML-Kontexte Entkopplung von Nutzungs- und Kanal-
Spezifika

1, 2

4 DMN-Regeln Regeln als ausführbare Spezifikation 1

5 UML/XÖV-Aktionen Standards fördern Werkzeug-Einsatz 1

6 Vorschau-Generierung Iterative Spezifikation mit kurzen 
Feedback-Zyklen

1, 2

7 Formular-Server-Import Weniger Tests notwendig; 
No-Code-Wartung durch Fachbereich3

1, 2, 3

1 Nutzen     2 Kosten:          wenige Personentage (PT)                    wenige PW                          wenige PM         3 am besten kombiniert mit CI/CD
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Die Umsetzung nutzt freie Kapazitäten 
für effiziente PDCA-Zyklen 

Quick-
Check

Priori-
sierung

Um-
setzung

Act Plan

DoCheck

Act Plan

DoCheck

Kontinuierliche
Verbesserung

Konsolidierung
durch Standards

Standard

Freie Kapazitäten sind ein Nebeneffekt von Pull-Prinzip und WiP-Limits – und 
essentiell für die Gesamt-Effizienz. Man nutzt sie zur Optimierung per PDCA.
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Kontakt

2014.02.2021 OZG-Optimierung, Version 1.0



Andreas Mieth

Freiberuflicher IT-Berater 
für Projektmanagement
und Business Analyse

Telefon: 0160 9860 2234

Email: andreas.mieth@mailbox.org

Homepage: www.amieth.de
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Erfahrungen mit OZG, Öffentlichem Dienst, 
Projektleitung, Business Analyse, MDD (Auszug)

1988 2021

airtours
Buchungssystem

Software Ingenieur:
Optimierung von 

MDD-Werkzeugen

Strecken-Ergebnis-
Rechnung

Senior Software Ing.:
Design und 

Umsetzung mit MDD

Partner-Verwaltung
Senior Software Ing.:
Aufbau einer MDD-

Entwicklungs-
Umgebung

Dokumenten-
Erzeugungs-Modul

Projektleiter, 
fachlicher/technischer 

Chef-Designer

Vertragsverwaltung 
für Altersvorsorge
> 150 Mitarbeiter
Teilprojektleiter, 
Business Analyst

Underwriting
Platform Redesign
> 200 Mitarbeiter
Business Analyst: 

Gross Pricing

ALG II System zur 
Sachbearbeitung
> 200 Mitarbeiter
Business Analyst, 

IT-Berater

E-/Open-Government
Gesamt-PL:

OZG-Umsetzung, 19 
Basis-Komponenten
(kein MDD-Projekt)
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Zitate aus Zeugnissen
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